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Erſcheint wöchentlich dreimal: Dienstag,
Donnerstag und Sonnabend früh.

Bezugspreis vierteljährlich I Mark frei ins
Haus, durch die Poſt bezogen 1,25 Mark

ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten ſowie

die Expedition ſelbſt entgegen.
Gratis -Heklage:

Anzeiger für Annaburg, Prettin, Jeſſen,

zugleich Publikations Organ für

Jlluſtx. Sounkagshlatt
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Die Jnſertionsgebühr beträgt für die klein
geſpaltene Korpuszeile oder deren Raum
10 Pfg., für außerhalb des Kreiſes An
geſeſſene 15 Pfg., für Reklamen 20 Pfg.

Bei größeren Aufträgen Rabatt.

Anzeigen Annahme bis Montag, Mittwoch
und Freitag früh 10 Uhr.

Telegr. Adr. Buchdruckerei Annabug.

Schweinitz und die umliegenden Ortſchaften,

Königliche und Gemeinde-Behörden.

Donnerstag, den 25. April 1907.
e e g e

Politiſche Rundſchau.
Deutſchland. Der Kaiſer verlebt ſeine Hom

hurger Tage als Privatmann. Faſt jeden Morgen
ſteht nan thn im Kurpark prömenieren, Nachmittags
werden Ausflüge gemacht. Die Schweſter des
Kaiſers, Prinzeſſin Friedrich Karl von Heſſen, vol
lendete am Montag das 35., der Großherzog von
Luxemburg das 55. Lebensjahr e

Kaiſer Wilhelm in Homburg v. d. H. Der
Kaiſer überwies am Sonntag dem Geheimen Rat
Jacobi, der ſeinen Geburtstag hatte, eine Kollektion
altrömiſcher im Rhein gefundener goldener Ringe
als Geſchenk für das Saalburg-Muſeum. Nach
mittags machte das Kaiſerpaar mit dem Prinzen
Auguſt Wilhelm und ſeiner Braut eine Ausfahrt
in Automobilen. Montag morgen um 7 Uhr
unternahm der Kaiſer mit dem Prinzen Auguſt
Wilhelm einen Ausritt über die Saalburg durch
den Haardtwald. Am Vormittag hörte der Kaiſer
den Vortrag des Chefs des Militärkabinetts Grafen
v e Um 121 Uhr begab ſich dasKaiſerpaar im Automobbil nach Frankfurt a. M.
zur Feier des Geburtstages der Prinzeſſin Friedrich
Karl von Heſſen. Am Nachmittag fuhr das Kaiſer
paar nach Darmſtadt weiter und nahm beim Groß
herzog und der Großherzogin von Heſſen den Dee
ein. Die Kaiſerin kehrte von Darmſkadt nach Hom
burg zurück, der Kaiſer blieb über Nacht in Darm-
ſtadt Und traf Dienstag in Wiesbaden ein. Prinz
er Wilhelm begibt ſtch gleichfalls nach Wies

en
Der Kaiſer wird dem Vernehmen nach am

25. Mai, dem Geburtstage des Königs Friedrich
Auguſt von Sachſen, zu kurzem Beſuche in Dresden
eintreffen.

Der Kronprinz hat zur Feier der Eröffnung
der internationalen Kunſtausſtellung in Düſſeldorf,
deren Protektor er iſt, ſein Erſcheinen zugeſagt. Dieſe
findet am 1. Mai ſtatt.

Dienstag früh begab ſich der König von
Sachſen von Dresden nach Plauen im Vogtlande

zur Enthüllung des Denkmals des Königs Albert
und von dort nach Bad Elſter, wo er bis nächſten
Freitag mittag zur Auerhahnjagd weilen wird.

Der König von Württemberg begibt ſich
Anſang Mai nach Freudenſtadt zur Auerhahnjagd
als Jagdgaſt des Großherzogs von Mecklenburg
Strelittz.

Der Bundesrat erteilte zu den Ausſchuß
anträgen über Aenderung und Ergänzung der Be
ſtimmungen über die Befreiung des zu landwirt
ſchaftlichen und gewerblichen Zwecken beſtimmten
Salzes von der Salzabgabe, ſowie zu dem Aus
ſchußantrag betr. den Zollverwaltungskoſtenetat für
die freie Hanſeſtadt Bremen und dem Ausſchuß
antrag zu dem Entwurf eines Geſetzes betr. die
Abänderung der Gewerbeordnung ſeine Zuſtimmung.

Die kürzlich vom Bundesrat genehmigte
Gewerbenovelle beſtimmt, daß künftig nur noch ge
pruſte ſelbſtändige Handwerksmeiſter Lehrlinge halten
dürfen.

Zur Unverletzlichkeit der Abgeordneten haben
die Sozialdemokraten im Reichstage folgenden Be
ſchlußantrag eingebracht den Reichskanzler zu er
ſuchen, dem Reichstage einen Geſetzentwurf vorzu
legen, durch welchen das neuerdings in Frage ge
ſtellte Recht der Reichstagsabgeordneten, das Zeug
nis zu verweigern über das, was ihnen in dieſer
Eigenſchaft anvertraut iſt, ausdrücklich feſtgeſtellt
und ein gleiches Recht für Mitglieder eines Land
tages oder einer Kammer eines zum Reiche ge
hörigen Staates begründet wird, auch die Beſchlag
ahnte von Gegenſtänden oder Aufzeichnungen
untkerſagt wird, die der Abgeordnete als ſolcher er
halten oder gemacht hat.

Vertagung des Reichstages. Wie die Ber
liner Blätter erfahren, ſcheint es ſo gut wie ſicher
zu ſein, daß der Reichstag zwei Tage vor Pfingſten
bis zum Herbſt vertagt wird. Man iſt übereinge
kommen, bis dahin noch den Etat, die Ergänzungs
ekats, die Majeſtätsbeleidigungs- Vorlage und die
NordoſtſeeKanalvorlage zu verabſchieden und von

e e e einigen anderen Geſetzen, die dem Reichstage dem
nächſt zugehen werden, darunter ReichsZivilbeamten
Penſionsgeſetz, Verſicherungsvertragsentwurf, die
erſten Leſungen zu beenden. Der Reſt bleibt für
den Herbſt aufgeſpart.

Die Koſten für Wahlnachrichten. Wie die
„N. Pol. Korr.“ mitteilt, können nach einer Feſt
ſtellung des Reichskanzlers und des preußiſchen Mi
niſters des Jnnern die durch telephoniſche oder tele
graphiſche Uebermittelung der Wahlreſultate aus
den einzelnen Wahlbezirken an die Wahlkommiſſare
erwachſenen Koſten ſowie etwaige Botenlöhne auf
die Reichskaſſe nicht übernommen werden. Dieſe
Koſten werden daher von den einzelnen Gemeinden
(ſelbſtändigen Gutsbezirken) oder den zu einem
Wahlbezirk vereinigten Gemeinden gemeinſam zu
tragen ſein.

Der Saatenſtand in Preußen iſt zurzeit im
allgemeinen ſchlechter als im April 1906. Der un
gewöhnlich lange, harte Winter hat die Saaten er
heblich geſchädigt. Daneben wird über Schädlinge
geklagt. Die Roggenſaaten haben wenigſtens wie h e
allzuſehr gelitten.

Jn Poſen wurden die Eltern polniſcher
Schulkinder beſträſt, die ihre Kinder zwar zur Schule
geſchickt, ihnen aber verboten hatten, in deutſcher
Sprache im Religionsunterricht zu antworten Das
Gericht ſah in dieſem Verbot auch eine unbegründete
Schulverſäumnis.

Der Magiſtrat zu München hat die Ein
führung der vollſtändigen Sonntagsruhe im Han-
delsgewerbe während des ganzen Jahres mit Aus
nahme von fünf Sonntagen beſchloſſen.

Die Rücktransporte aus DeutſchSüdweſt-
afrika erreichen am Dienstag mit abermals 131
Offizieren und Mann ihren vorläuſigen Abſchluß.
Es ſind dann mit 15 Transporten mehr als 6000
Mann zurückgekommen. Die weitere Heimbeförde
rung ſoll erſt erfolgen, wenn man überſehen kann,
mit welcher Truppenſtärke in Zukunft auszukommen
ſein wird.

T wen

11] Kriminalroman von A. v. Dryſtedt.
(Fortſetzung.)

„Zuerſt wollte ich es nicht, da andre ihn
bei mir verleumdet hatten. Jetzt will ich es

„Gegen halb ſechs Uhr.“
„So, und dann gingen Sie ſpäter ſo um

ſechs Uhr herum durch die Seitentür ins Haus
zuxück, während Nolle von vorn durch die Haupt

welche Zeit war das für ge
an den vor

ſchloſſen hatte.

wandte ſich der Richter mit ſiegesgewiſſem Blicke
Erſtaunen ſtumm gen

Direktor, als die Tür ſich hinter der Magd ge

„Ich weiß nicht, Herr Amtsrichter,“ meinte
Schulz ärgerlich darüber, daß er von den beiden

die Magd ihn nicht bei ihrer Rückkunft in der
Nähe des Poſthauſes antraf, ſondern einige
Minuten ſpäter ihn in gewohnter Weiſe, ſchein
bar von dem Beſtellgange kommend, zu ihreilen ſah, um ſo vorzubeugen, daß die Herſen

ſpäter etwa ſagen könne, ſie hätte Nolle an

gewordenen

ihm geben, aber er will nicht ſo lange warten,
bis ich es von meinem Verwandten, bei dem es
ſteht, zurückerhalten kann deshalb wird er
mir böſe ſein.“

„So, ſo,“ machte Strecker kopfnickend. Hat
Nolle Jhnen geſagt, Sie ſollten niemand davon
Mitteilung machen, daß er Sie zu Hergäbe des
Weldes gedrängt hatte

„Nein, das nicht, das nicht, er hat mir nur
gedroht, daß, wenn ich unſer Verhältnis vor
der Zeit ausplauderte, er ſich von mir losſagen
würde O Herr Amtsrichter, ſagen Sie ihm
nicht, daß ich alles bereits verriet er kann
furchtbar böſe werden,“ flehte die alte Perſon,
in ihrer Beſchränktheit und Furcht alles aus
plaudernd.

„Jch kann Jhnen nichts verſprechen Sie
müſſen ſich auf alles gefaßt machen. Sie ſind
das Opfer dieſes Mannes geworden.

„O Gott, o Gott ſtöhnte das Mädchen.
Beide Herren fanden Mitleid mit der Be

törten; der Richter ließ ihr einige Minuten
Zeit und hieß die Schwankende ſich auf einen
Stuhl niederſetzen, dann begann er aufs neue:

„Wie lange dauerte in der Regel die Unter
redung, die Sie des Abends mit Jhrem Ge
liebten hatten

„Es kann eine viertel oder eine halbe Stunde
geweſen ſein.“

eingangstür, anſcheinend vomBeſtellgangkommend,

dasſelbe betrat
„Ja, ſo iſt es, Herr Amtsrichter.“
„Haben Sie einmal ſchon kurz vor halb ſechs

Uhr die Seitentür aufgeſchloſſen und ſind erſt
anderswohin vielleicht zum Kaufmann oder
Bäcker gegangen, wobei Sie vergaßen, die Tür
hinter ſich wieder zu verſchließen

„Das kann wohl ſein, aber die Tür habe
ich dann immer wieder verſchloſſen. Jn den
letzten drei Wochen habe ich keine Zuſammen
künfte mehr mit Nolle gehabt, er hat ſich nicht
mehr um mich bekümmert. Nur geſtern abend
habe ich es erreicht, ihn zu ſprechen.“

„Hat Nolle Jhnen geſtern ein Verſprechen
irgend einer Art abgenommen

„O nein er will nichts mehr von mir
wiſſen, der ſchlechte Menſch,“ geſtand die Magd
unter Schluchzen.

„Es iſt gut, Sie können jetzt gehen, be
deutete Strecker der Magd. Jch mache Sie
aber ſtreng darauf aufmerkſam, daß ich Sie ſo
fort verhaften laſſen werde, wenn ich erfahre,
daß Sie Jhrem Bräutigam mündlich oder
ſchriftlich von dem Verhör Mitteilung gemacht
haben.

Unter der Verſicherung des Schweigens
wankte die Magd hinaus.

„Na, Herr Direktor, was ſagen Sie nun

in ſeinem Dienſt ſtehenden Perſonen ſollte hinter
gangen ſein. „Sie müſſen am beſten wiſſen, ob
dieſes geheim gehaltene Verhältnis im Zuſammen
hang mit dem Verſchwinden des Geldbriefes
ſteht. Jch verſtehe das nicht.“

„Ei, das iſt doch klar, Herr Direktor. Der
Burſche iſt an dem fraglichen Abend um halb
ſechs Uhr an der Seitentür eingetroffen, hat die
Magd dort nicht vorgefunden, da dieſe eben noch
eine Beſorgung vorher ausrichten wollte, wobei
ſie, nehmen wir an, nicht mit Abſicht, ſondern
in ſorgloſer Weiſe die Tür offen ſtehen ließ.
Jn demſelben Augenblick bemerkte Nolle,
indem er vorſichtig auf den erleuchteten
Flur im Jnnern blickte, daß Fokmer nebſt
dem Poſtillon und dem Unterbeamten
ſich nach draußen durch die entgegengeſetzte Tür
begab, ſomit nach Nolles Berechnung niemand
im Expeditionszimmer zurückblieb, der zum Ver
räter hätte werden können. Sein Plan war
ſofort gefaßt. Mit den Gewohnheiten Fokmers
bekannt, eilte Nolle durch die Seikentür in das
Expeditionszimmer, fand hier die meiſt geöffnete
Verbindungstür zum Annahmezimmer ange
lehnt, nahm nun ſchnell den Geldbrief ſamt
dem Formular aus dem Fach im Schranke und

Das warglitt hierauf geräuſchlos zurück.
alles das Werk einer halben Minute. Draußen
wieder angekommen, richtete er es ſo ein, daß mich gar nicht wundern,

dem Abend bereits ihrer wartend beim Poſt
hauſe angetroffen. Wahrſcheinlich wird das
Zuſammentreffen der beiden Perſonen an dieſem
Abend in einiger Entfernung vom Poſthauſe
ſtattgefunden haben und als ein zufälliges
ſeitens der Magd angeſehen worden ſein, da ſie
nachher, als die Entdeckung mit dem ver
ſchwundenen Geldbriefe gemacht wurde, keinen
Argwohn gegen Nolle ſchöpfte, trotzdem dieſer
ſich ihres Vertrauens nicht zu erfreuen ſcheint.

Aus dem Verhältnis mit der Magd geht
ferner offenbar hervor, daß es nicht in der
Abſicht Nolles lag, ſich ſpäter mit der Perſon
ehelich zu verbinden. Der Menſch wollte der
Perſon nur das erſparte Geld abnehmen, um
mit demſelben das Weite zu ſuchen. Als ſich
nun ſeinen Ränken Schwierigkeiten in den Weg
ſtellten, griff er zu dieſem Mittel, deſſen Aus
führung bereits in ſeiner Abſicht gelegen
haben wird, als er in Poſtdienſt trat. Selbſt
verſtändlich kümmerte er ſich um das bedauerns
werte Geſchöpf nicht mehr, als er die Mittel zu
feinem Vorhaben ſich verſchafft hatte. Es geht
das alles klar aus der Ausſage Jhrer Magd
hervor, welche ja ſeit drei Wochen von ihm ge
nieden wurde und wahrſcheinlich durch vieles
Bitten oder Drohen erſt geſtern erreichte, daß
er ihr ein Stelldichein gewährke. Jch würde

wenn Nolle Jhnen in



Amtlicher Ceil.
Bekanntmachung.

Die Gemeindeſteuerliſte liegt vom 25. d. Mts.
ab 14 Tage lang im Büreau des Steuererhebers
zur Einſicht aus.

Annaburg, den 24. April 1907.
Der Gemeinde-Vorſteher.

Reitzenſtein.

n einem längeren, Artikel nimmt die amt
liche „Nordd. Allgm. Ztg.“ Stellung gegen die Auf
faſſung, es habe ſich bei der Zuſammenkunft König
Eduards mit dem König von Italien um Dinge
von hochpolitiſcher Bedeutung gehandelt. Der Ar
tikel ſchließt mit den Worten „Die Art, wie manche
unſerer Zeitungspolitiker ſich bei jedem Geſchehnis
auf dem Gebiete der internationalen Politik in
Zeichendeutereien und im Gebärdenſpähen üben,
iſt nicht mehr Wachſamkeit, ſondern Geſpenſterſeherei,
die nicht dazu angetan iſt, den Blick klar, das Urteil
nüchtern zu erhalten und die Tatkraft zu ſtählen.“
Frankreich. Fürſt Albert von Monaco, der
kürzlich als Gaſt des deutſchen Kaiſers in Berlin
weilte, bezeichnete es in einer Unterredung mit
mehreren Diplomaten als notwendig, daß Frank
reich und Deutſchland ſich verſtändigen, wozu nach
ſeinen Erfahrungen Deutſchland gern bereit ſei.

Rußland Der Zar hielt eine Parade über die
Gardekoſaken ab und ſprach ihnen ſeinen Dank für
die treuen Dienſte aus. Einem neuen Gerücht,
die Duma ſolle am 30. April aufgelöſt und ein
neues Wahlgeſetz erlaſſen werden, das den Kreis
der Wähler einſchränken ſoll, wird widerſprochen.
Das Morden nimmt ſeinen Fortgang. In erſter
Linie iſt es die große ruſſiſchepolniſche Fabrikſtadt
Lodz, die die Aufmerkſamkeit in unliebſamſter Weiſe
auf ſich lenkt.

Deutſcher Reichstag.
Am Sonnabend würde die Beratung des Reichsjuſtizamts
in Angriff genommen. Abg. Spahn (Ztr.) trat für die Beſchluß
anträge ſeiner Parkei ein. Sicherung der Unverletzlichkeit der
Abgeordneten, Diäten für Schöffen und Geſchworene und Haf
tung des Reiches für durch Beamte in Ausübung des Amtes
verürſachte Schäden. Abg. Junck (natlib.) verlangte Sicherung
der Forderungen der Bauhandwerker und verbreitete ſich über
den Zeugniszwang gegen die Preſſe, über die Automobil und
Tierhalter Haftung. Das Strafrecht müſſe ein Volksrecht ſein.

tagtsſekretär Niederding erklärte, der Geſetzentwurf über die

lage des Reichstages nicht vorgelegt worden. Ueber die Haftung
der Beamten könne das Reich nicht entſcheiden, wenn die Einzel
ſtaaten ſich die Regelung vorbehielten. Schikanöſe Behandlung
der Preſſe wolle der Kanzler nicht, die Regelung der Frage
ſtehe bevor. Nähere Mitteilungen über die Reform des Straf
rechts unterblieben beſſer, um den Streit der Parteien nicht
heraufzubeſchwören, was die Sache nur verzögern würde. Eine
Vorlage über die Vereinfachung des Amtsgerichtsverfahrens ſtehe
für die nächſte Tagung bevor. Abg. Wagner (frkonſ.) äußerte
ſeine Genugtuung über dieſe Erllärungen. Abg. Heine (Soz.)
behauptete, daß eine Klaſſenjuſtiz beſtehe, wenn auch nicht alle
Richter ſie üben. Man habe „oben“ das Gefüchl verloren, daß
die Leute „unten“ auch Menſchen ſeien. Redner brachte viele
Einzelfälle vor und ſchloß, daß die Sicherung des Verbindungs-
rechts der Arbeiter die beſte Sozialpolitik ſei. Staatsſekretär
Nieberding wies die Angriffe des Vorredners zurück und hob
den beſten Willen der Richter hervor. Einzelne Rechtſprechungen
auf dem Gebiete der Grpreſſüng und des Verbindungsrechts
ließen allerdings zu wünſchen übrig, ſo daß eine klarere Faſſung
der entſprechenden Paragraphen des Strafgeſetzbuchs nötig ſei.
Abg. Ablaß (frſ. Volksp.) fand, daß unſere Juſtiz den Anforde
rungen der Neuzeit nachhinke.

Bauhandwerker Forderungen ſei lediglich wegen der Geſchäfts

Jm Reichstage wurde am Montag zunächſt die erſte Be
ratung der Rechnung über den Haushalt des Schutzgebietes Ki
autſchau erledigt und die Vorlage der Rechnungskommiſſion
überwieſen. Darauf trat das Haus in die Fortſetzung der Be
ratung des Etats der Juſtizverwaltung und der zu dieſem Etat
vorliegenden Reſolutionen ein. Abg. Graef (wirtſch. Vgg.)
äußerte Bedenken über den Zwangsvergleich außerhalb des
Konkurſes und ſprach ſich ablehnend gegen die Reſolution betr.
die Zeugnisverweigerung aus, ſtimmte jedoch den übrigen Reſolu
tionen im Namen ſeiner Freunde zu. Staatsſekretär Dr. Nieber
ding erklärte, gegen die Einführung des Zwangsvergleichs habe
ſich der Kaufmannsſtand in ſeiner großen Mehrheit ausgeſprochen
und auch die Handelskammern von Hamburg, Bremen und
Königsberg hatten ſich dem angeſchloſſen er bitte daher um
Ablehnung der Reſolution. Abg. Bruhn (D. Rfp.) ſprach ſich
für die Reſolution betr. die Aufhebung des Zeugniszwanges
der Redakteure, ferner betr. Diäten für Geſchworene und Schöffen,
ſowie Ausdehnung der Jmmunität aus und wünſchte eine Ver
einfachung des amtsgerichtlichen Verfahrens. Abg. Göring (Ztr.)
forderte den baldigen Schutz der Bauhandwerkerforderungen,
während Abg. Held (natl. den Anwaltſtand gegen die Aus
führungen des Abg. Bruhn in Schutz nahm und lebhaft für die
Reſolution betr. Einſchränkung der Haftpflicht des Tierhalters
eintrat. Staatsſekretär Dr. Nieberding erklärte, ſobald ein Be
ſchluß des Hauſes über dieſe Reſolution vorläge, würde derſelbe
den verbündeten Regierungen zugehen. Abg. MüllerMeinin gen
(frſ. Vp.) machte dem Staatsſekretär den Vorwurf eines Mangels
an Initiative und Energie. An dem langſamen Tempo in der
großen Juſtizreform ſcheine Preußen das Hindernis zu ſein
Auf die Reſolution eingehend, trat Redner für das Zeugnis-
verweigerungsrecht der Abgeordneten ſowie für Aufhebung des
Zeugniszwanges der Preſſe ein. Für den Herren Reichskanzler.
ſei hier eine Gelegenheit, ſeine Achtung vor der Preſſe zu er
weiſen, daß ſie nicht mit ihren Redaktionsgeheimniſſen aufräume.
Darauf wandte ſich Staatsſekretär Dr. Nieberding gegen die
ihm vom Abg. MüllerMeiningen gemachten Vorwürfe und ver
wahrte ſich gegen die Behauptung, er habe ſich in der Erörter
ung der vom Abg. Heine vorgebrachten Fälle uicht ſo verhalten.
wie es der Reichstag hätte verlangen können. Der Beuthener
Fall ſei ihm zu wenig bekannt geweſen, im Breslauer Falle
habe der Richter bei den Arbeitgebern das Bewußtſein der
Rechtswidrigkeit verneint, bei den Arbeitnehmern dagegen bejaht;
daraus habe der Abg. Heine dann den Schluß eines Meſſens
mit ungleichem Maße gezogen. Was die Reſolution zur Jmmu
nitätsfrage angehe, ſo habe ſchon der Reichstag von 1848 die
Anſicht gehabt, daß die Abgeordneten ſich der Zeugnispflicht
nicht entziehen könnten. Abg. Frank (Soz.) trat in längerer
Rede für Aufhebung des Zeugniszwanges der Preſſe ein.

Preußiſcher Landtag.
Am Sonnabend wurde die Beratung des Bauetats beendet.

Es wurden namentlich Wünſche nach Regulierungen und Beſſer
ſtellung verſchiedener Beamtenklaſſen laut. Die Beratung zog
ſich ſo in die Länge und hatte für die Abgeordneten ſo wenig
Intereſſe, daß zuletzt nur noch 25 zugegen waren.

Lokales und Provinzielles.
Ueber die diesjährigen Herbſt

üſbungen in unſerer Gegend wird noch folgendes
mitgeteilt: Das Brigademanöver der 15. Jnf.
Brigade findet vom 7. bis 10., das der 18. Jnf.
Brigade vom 6. bis 9. September ſtatt. Am 10.
September hat die 10. Jnf.Brigade Kriegsmarſch.
Am 12. beginnt Diviſionsmanöver und dauert
bis 16, am 18. und 19. findet Korpsmanöver
und am 20. September Korpsmanöver gegen
markierten Feind ſtatt. Von dem der 8. Diviſton
überwieſenen Gelände die Kreiſe Schweinitz und
Liebenwerda und Teile der Kreiſe Torgau Und
Wittenberg ſteht der gemiſchten Jnf. Brigade
das Gelände nördlich der Linie MockritzDautzſchen
RahnisdorfHerzbergOſteroda zur Verfügung, der
gemiſchten 15. Jnf.Brigade der ſüdlich gelegene
Teil, einſchließlich der genannten Orte. Für die
Brigade und Diviſtonsmanöver werden zugeteilt

Beitritt.

der gemiſchten Jnf.Brigade (Leitung 15. Jnf Bri
gade) Stab der 8. Kav.Brigade, 15. Jnf.Bri
gade (FüſRat. Nr 36 und Jnf.Rgt. Nr. 39),
HuſarenRgt. 12, Feldart.Rgt. Nr. 55 und eine
Kompagnie des Magdeburg. PionierBatls. Nr.
der gemiſchten 16. Jnſ.Brigade, Stab der 8. Feld
art.Brigade, 16. Jnf.-Brigade (Jnf.Rgt. Nr. 72
und Jnf.Rgt. Nr. 153, bei letzteren wird durch
hinzugezogene Reſerviſten ein drittes Batallion ge
bildet Küraſſter-Rgt. Nr. 7, Feldart.-Rgt. Nr.
eine Kompagnie des PionierBkls. Nr. 4 und Stab
und zwei Kompagnien der Unterofftzierſchule Wei
Henfels. In dem der 8. Diviſton zur Verfügung
ſtehenden Gelände finden vor Beginn der Manbver
ſüdlich der Linie MockritzLöhſtenBeyernLangen
naundorf (die Orte ausſchließlich) die Regiments
und Brigadeübungen der 7. Feldart.Brigade (Feld
art.-Rgt. 4 und 10) ſtatt. Die Geländeübungen
der 8. Feldart.Brigade (Feldart.Rgt. Nr. 74 und
75) werden in dem Manövergelände der 7. Diviſton

die Kreiſe Delitzſch und Bitterfeld und Deile
der Kreiſe Torgau und Wittenberg abge
halten.

Die landwirtſchaftliche Berufsgenoſſenſchaft
für die Provinz Sachſen läßt zur Zeit durch einen
Beamten die landwirtſchaftliche Betriebe in Bezug
auf die beſtehenden Unfallverhütungsvorſchriften
revidieren. U. a. wird hierbei auch darauf geſehen
daß die Zugänge zu den Heu und Strohböden ge
hörige Sicherheit bieten, z. B. daß die Treppen mit
Gelaändern und die Leitern mit ſolchen Vorrichtungen
verſehen ſein müſſen, welche ein Abrutſchen verhin
dern. Auch die Wurflöcher auf den Böden müſſen
mit einer Schutzvorrichtung verſehen ſein. Zahl
reiche Unfälle in landwirtſchlichen Betrieben mahnen
übrigens, die erlaſſenen Schutzvorrichtungen genau
zu beachten.

Holzdorf, 21. April. Vor einigen Tagen war
der Forſtarbeiter Werner aus Brändis mit dem
Zuſammentragen von ſtärkeren Grubenhölzern im
Königlichen Forſte beſchäftigt. Er kam mit einem
ſchweren Stück zu Falle, wobei ihm die Laſt den
Schulterknochen zertrümmerte. W. mußte längere
Zeit unter dem Holzſtück liegen bleiben, da die an
deren Arbeiter ſich entfernt hatten und W. nicht
rufen konnte.
als Werner nebſt Familie ſich in bedrückter Lage
beſindet.Holzborf, 22. April. Neue Molkereigenoſſen
ſchaft. Dieſer Tage fand hier eine außerordentliche
Verſammlung von Intereſſenten der hieſigen Pri
Datmeolkeret ſtatt. welche den Zweck hatte, eine Ge
noſſenſchaſtsmolkerei ins Leben zu rufen. Die
Landwirſchaftskammer zu Halle hatte zu dieſer
Verſammlung den Molkereibevollmächtigten Kirſten
entſandt. Die Genoſſenſchaft wurde gebildet. Von
100 anweſenden Milchlieſeranten erklärten 96 ihren

In den Vorſtand wurden gewählt die
Herren Weber und Krienttz aus Holzdorf und Conrad
Puchkuhnsdorf. Die neue Genoſſenſchaft ſtrebt den
Ankauf der bisherigen Privatmolkerei an

Jeſſen, 20. April. Verſchiedenes. Am Don
nerstag kam hier vor dem Königl. Amtsgericht das
benachbarte Rittergut Hemſendorf zur öffentlichen
Verſteigerung Kaufmann Eiſenhart aus Berlin
blieb mit 540000 Mark Beſtbietender. Jm be-
nachbarten Orte Schöneicho iſt infolge einer Krank
heit unter den Schnlkindern, die ſich im Anfang
durch Erbrechen uſw. äußert, die Schule bis auf
weiteres geſchloſſen. Seitens des hieſigen Ma
giſtrats werden gegenwärtig Fragebogen wegen
elektriſcher Lichtanlage an die Hausbeſitzer und ſon
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Der Fall iſt um ſo bedauerlicher

den nächſten Tagen den Dienſt kündigt. Das
iſt das Bild der Tat,“ ſchloß der Amtsrichter,
indem er ſich erhob, um zu gehen.

Man könnte Ihre Erklärung, Herr Amts
richter, wohl zutreſſend ſinden, wenn der Coup
an und für ſich nicht ſo verzweifelt gewagt er
ſchiene. Es gehört doch nach Lage der Sache
eine an Wahnwitz ſtreifende Verwegenheit dazu,
in der beſchriebenen Weiſe den Geldbrief zu
ſtehlen,“ entgegnete Schulz kopfſchüttelnd.

„Das ſehe ich nicht ein, Herr Direktor.
Geſetzt den Fall, Nolle wäre mit dem Geld
brieſe in der Hand von Fokmer beim Hinaus-
kreten aus dem Erxpeditionszimmer betroffen
worden, dann hätte er einfach etwa geſagt
„Darf ich dieſen Brief ſchon vorab beſtellen
Der Empfänger wartet ſeit zwei Tagen darauf.
Sie können ihn mir nachträglich in mein Bu
eintragen und ich werde nach der Rückkunft
ſogleich darüber quittieren.“ Soviel ich von
den Beamten erſahren habe, ſoll in außer
gewöhnlichen dringlichen Fällen die Ubergabe
und Kbernahme von Wertkgegenſtänden nicht ſo
ſtrikt nach der Vorſchrift geſchehen, was ja
meines Erachtens bei ſolch kleinem Verkehrs
amte, wie das hierorts, wo das Poſtperſonal
ſich genau kennt, wohl kaum böſe Folgen nach
ſich ziehen kann.

„Das iſt allerdings richtig,“ beſtätigte Schulz,
von der Anſicht Streckers mehr und mehr über
zeugt. „Die Beamten unter ſich haben viel
Verirauen zueinander; ja oſt kommt es ledig
lich nur auf dieſes allein an, da Theorie und
Praxis nach der alten Erfährung ſich meiſt
micht decken. Was denken Sie denn jetzt mit

dem Menſchen anzufangen Am beſten iſt, Sie
verhaften ihn ſogleich, damit ich ihn nicht im
Amte zu dulden brauche. Wie wird der
Herr Fokmer ſich freuen, wenn er erfährt, daß
der Elende, für den er Schmach und Schande
hat tragen müſſen, verhaftet wird,“ fuhr Schulz
eifrig fort. „Jn Wahrheit, Herr Amtsrichter,
der junge Mann kann mich in der Seele dauern.
Was hat er nicht alles getan, um ſeiner Braut
eine Freude zu machen. Zu hart viel zuhart iſt Fokmer für einen Augenblick der Wien

vernachläſſigung beſtraft. Wollte Gott, man
ſände bei dem Schurken noch die geſtohlene
Summe, das könnte dem Armſten in etwas
ſeinen Schmerz lindern.“

„Ja, ja, hoffen wir das,“ meinte Strecker
in warmherzigem Tone. „Ubrigens Jhr

ch Kollege, der Herr Jnſpektor, ſcheint Fokmer nicht
gewogen. Haſſen beide ſich vielleicht 2“

„Nein, daß ich nicht wüßte. Das iſt eben
des IJnſpektors Methode bei derartigen Vor
fällen Einen greift er ſich gewöhnlich heraus
hier hat er leider den Unſchuldigen getroffen.“

Der Richter lächelte
„Und nun, Herr Direktor, geben Sie acht

Laſſen Sie nichts gegen Nolle verlauten,
ſprechen Sie auch vorläufig mit den Herren
Beamten nicht über das, was wir entdeckt
haben. Auch die Magd bitte ich nicht aus dem
Auge zu laſſen,“ fuhr der Amtsrichter fort.
„Nolle darf vor allem keinen Wind bekommen.
Verhaſten kann ich ihn nicht ſogleich, ich muß
erſt im geheimen Erkundigungen über ihn ein
ziehen, ob er Ausgaben macht, die ſeine Mittel
überſteigen. Ohne wirkliche Beweiſe darf ich

nicht einſchreiten. Ich hofſe, Sie bald von der
Nähe dieſes Gauners befreien zu können.
Adieu! Enmpfehlen Sie mich Jhrer lieben Frau
Gemahlin.“

Einige Tage waren bereits vergangen nach
dieſer Unterredung und noch immer befand ſich
Rolle auf freiem Fuße.

Fokmer war inzwiſchen wieder in ſeine
Dienſtſtelle eingetreten und mit warmer, auf
richtiger Liebe von den Kollegen empfangen
worden.

Der Inſpektor Arnswald, welchem man die
Haſtentlaſſung Fokmers mitgeteilt hatte ließ
nichts von ſich hören. Es verbreitete ſich unter
den Poſtbeamten das Gerücht, er, der Ge
fürchtete, Gehaßte, ſei ſofort nach der Ein
ſtellung des gerichtlichen Verfahrens gegen
Fokmer nach einem entfernten Bezirk verſetzt
worden, was Fokmer recht freute, denn bei
einem Zuſammentreffen der beiden Männer
wären ſicher die Geiſter aufeinander geplatzt.

Wenngleich unter dem Perſonal des Poſt
amts den Vorſteher ausgenommen nie
mand war, der gegen den andern einen be
gründeten Verdacht der Untreue hegte oder,
beſſer geſagt, laut werden ließ, ſo konnte man
doch beobachten, daß das ſonſt ſo gute Ein
vernehmen der Männer untereinander ſeit dem
Vorfalle mit dem Geldbriefe entſchieden geſtört
war und jeder es offenbar in der Sicherung
des ihm anvertrauten Gutes dem andern zuvor
tun wollte. Ein ſolch ängſtliches Hüten der
Wertgegenſtände mußte aber auf die Dauer

allen unerträglich werden, denn gerade im Poſt
dienſte iſt Verlrauen zu dem Mitarbeiter die
Hauptbedingung, ſoll der komplizierte Dienſt
ordnungsmäßig abgewickelt werden.

Und weiter konnte man beobachten, daß,
obgleich kein beſtimmter Verdacht laut wurde
man ſeit Wochen ſchon ein leiſes Mißtrauen
gegen Nolle an den Tag legte. Und forderte
die Perſon desſelben nicht geradezu zu einem
ſolchen auf Ja! Jn dem Weſen des Mannes
lag etwas Unruhiges und Unſtätes. Sein Ge
ſicht war nicht unſchön, aber die Augen, der
düſtere Blick verbargen nur mit Mühe ein
Etwas, über das ſich niemand klar werden
konnte. Hätte man nicht gewußt, das Nolle
mit guten Zeugniſſen in den Poſtdienſt getreten
war und ſeitdem ſich gut geführt hatte, ſo wäre
man geneigt geweſen, zu glauben, er habe ein
böſes Gewiſſen.

Dies führte nun zu Mißtrauen gegen ſeine
Perſon. Man wurde gegen ihn zurückhaltend,
wich ihm aus und die Beamten betrauten ihn
nicht mehr, wie ſonſt, mit Auflrägen, die Ver

trauen und Redlichkeit vorausſetzten.
Als Nolle nun merkte, daß man ihn mied

und Umging, zeigte er ſich von Stunde an
anders Er war gereigt, führte bei ſeinesgleichen
Stichelreden, ja denungierte andre, nichtsdeſto
weniger verrichtete er ſeinen Dienſt pünktlich und
gewiſſenhaft, wenn auch mit Widerſtreben.
Obgleich er eine offenbar feindliche Geſinnung
gegen ſeine Kameraden zeigte, trat ihm doch
niemand entgegen alle fürchteten den zu Jäh
zorn und Gewalttaten geneigten Mann.

Glü n (Fortſetzung ſolgt.)
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ſtige Intereſſenten verteilt zu einer Rentabilitäts
Berechnung.

Torgan, 18. April. Kindesmord. Die Leiche
eines neugeborent Kindes weiblichen Geſchlechts

wurde heuke vormittag in der 11. Stunde von den
Teichwärtern am Ufer des großen Teiches, unweit
des Deichwärterhauſes, und zwar in der Nähe des
Dammes im Schilfe liegend, auſgefunden. Die
näheren Umſtände laſſen darauf ſchließen, daß ein

Kindesmord in Frage kommen kann. Die ſofort
eingeleitete Unterſuchung wird ſicher das Nähere

S vSorgau, 21. April. (Verſchiedenes.) In kör
perlicher und geiſtiger Friſche feierte geſtern das

Mechanikerehepaar Gansauge, hier, das Feſt der
goldenen Hochzeit. Jn die Torgauer Filiale

Der AnhaltDeſſauiſchen Landesbank wurde in der
vergangenen Nacht ein Einbruch verſucht. Jn der
ſelben Nacht wurde in ein anderes hieſiges Geſchäfts

lokal eingebrochen und die Ladenkaſſe ihres Jnhalts
beraubt. Ferner ſind in einer der letzten Nächte
aus der Brauerei in Sitzenroda wertvolle Kupfer
drähte geſtohlen worden. Jn Dobra brach auf
dem Anweſen von Haferland Feuer aus, das

Wohn und Stallgebäude in Aſche legte. Es ſoll
Brandſtiftung vorliegen und bereits eine Perſon
verhaftet worden ſein. Auf dem Königlichen Ge
ſtüt bei Torgau wurde zu Ende der vergangenen
Woche ein dort angeſtellter Geſtütswärter von
einem wütenden Hengſt arg zugerichtet. Dem Be
dauernswerten wurde nicht nur die Muskulatur
des linken Oberarmes vollſtändig blosgelegt, ſon
dern der Oberarmknochen wurde ihm vollſtändig
durchgebiſſen, ſo daß ſeine Ueberführung nach der
Klinik in Halle erforderlich wurde. Hier wird dem
Verunglückten der Arm abgenommen werden.

Bärhaus b. Mückenberg, 16. April. Das beim
Gaſtwirt Henſel im Dienſt befindliche Mädchen,
die 25 Jahre alte Manig von hier hatte geſtern
Abend Stroh vom Boden auf die Tenne geworfen
und ſich dann auf den Strohſchütten heruntergelaſſen,
wobei ſie das Unglück hatte, daß ihr ein Rechen
ſtiel in den Unterleib drang. Herr Dr. Kittel

leiſtete die erſte Hilfe. Das Mädchen mußte dann
nach dem Krankenhaus Lauchhammer geſchafft
werden, da die Verletzungen ziemlich ſchwer ſind.
Es wird ihr allgemeine Deilnahme entgegengebracht,
umſomehr, als ſie am 1. Mai den Dienſt verlaſſen
wollte, um ſich zu verheiraten

Wittenberg In letzter Zeit wurden die Nacht
glocken verſchiedener Aerzte durch jugendliche Unſinn
verüber aus „Scherz“ in Tätigkeit geſetzt, ohne daß

es möglich war, die Attentäter zu ermitteln. Doch
„der Krug geht ſo lange zum Waſſer, bis er bricht
Ein Schlächtergeſelle aus der Kollegienſtraße drückte
auch wieder ſo im Vorübergehen auf den Knopf
einer elektriſchen Klingel, wurde aber ſofort von dem
auf der Lauer ſtehenden Poſten erfaßt und der
Nachtwächter ſtellte ſeine Perſonalien feſt. Nicht
wenig erſtaunt war der Ertappte, als ihm nach
einigen Tagen von dem betreffenden Arzte eine Rech
nung über 15 Mark für „nächtliche Konſultatton“
überſandt wurde, die er, um einer Beſtrafung wegen
groben Unfuges aus dem Wege zu gehen, ohne
weiteres bezahlte. Der Arzt übergab den Betrag
einer wohltätigen Stiftung.

Sergwitz 18. April. Verſchiedenes. Am S.
9. Und 10. Juni d. Js. feiert der hieſige Krieger

und Militärverein das 25jährige Fahnenjubiläum.
Zu dieſer Feier ſind zahlreiche auswärtige Vereine
eingeladen worden. Unſer Ort wird in nächſter

Zeit elektriſche Beleuchtung erhalten.

An zeigen. zur
Umzugshalber ſollen am

Sonnabend, den 27. April er.
hat noch zu vermieten

ſreundli e

Wohnungen
Emil Kauen-

Zörbig, 20. April. Vom Turm geſtürzt. Das
Feierabendläuten, das, wie ſchon ſehr oft, ſtatt vom
Kirchendiener von Schulknaben beſorgt wurde, gab
am Donnerstag verſchiedenen Schülern Veranlaſſung
zum Spielen und Schaukeln auf der oberſten Etage
am Glockenſtuhle bezw. zum Balanzieren auf den
Geländern. Hierbei ſtürzte der Knabe Ernſt Bar
thel durch eine Oeffnung des Fußbodens eine Etage
hinab und von der nächſten Etage die Treppe hin
ab nach dem Orgelchor. Obwohl der Verletzte ſo
fort der Klinik nach Halle zugeführt wurde, ſtarb
er doch bereits nach kurzer Zeit infolge Darmzer
reißung.

Roitzſch 19. April. Mordverſuch und Selbſt
mord. Auf einem Dienſtritt bemerkte der hieſige
Wachtmeiſter Meyer auf dem Wege nach Zaaſch
zwei Handwerksburſchen, die ſich ihm dadurch ver
dächtig machten, daß ſie ihren Weg quer über die
Feldfluren nahmen. Deshalb verfolgte er ſte, holte
ſie ein und forderte ihnen die Papiere ab. Plötzlich
zog der eine der Strolche aus der inneren Rock-
taſche ſtatt der verlangten Papiere einen Revolver
heraus und feuerte auf den Beamten mehrere
Schüſſe ab. Glücklicherweiſe gingen die meiſten fehl,
nur zwei durchlöcherten den Mantel. Herr Meyer
nahm nun mit Hilfe herbeigeeilter Landwirte und
Feldarbeiter die Verfolgung der flüchtenden Strolche
wieder auf. Als ſich der eine, nämlich der „Schütze“,
in die Enge getrieben ſah, feuerte er von neuem
aus ſeinem Revolver, kötete ſich aber vor der Er
greifung durch drei Schüſſe in die Bruſt, während
ſich ſein Komplize feſtnehmen ließ. Er wurde
dem Bitterfelder Kreisgerichtsgefängnis zugeführt.
Wie verlautet, ſind die beiden Verbrecher öſterreichiſcher
Nationalität.

Mücheln, 21. April. Ein unvorſichtiger Schütze.
Aus Unvorſichtigkeit ſelbſt erſchoſſen hat ſich im
benachbarten Gröſt der 80jährige Landwirt Theodor
TDrautmann. Mit einer alten Vogel-Stoppflinte
wollte er die Sperlinge aus ſeinem Garten ver
ſcheuchen. Beim Oeffnen des Gartentores muß
nun der Unglückliche gegen den geſpannten Hahn
der Flinte geſtoßen haben, da der Schuß die Kleider
geſtreift hat und dann in den Hals gedrungen iſt.
Durch Zerreißen der Schlagader iſt Verblutung
eingetreten. Die Ehefrau, die den Garten betreten
wollte, fand einige Zeit ſpäter ihren Mann am
Gartentor tot in einer Blutlache liegen.

Nordhauſen, 19. April. Ein Bild der Ver
kommenheit bot ſich hier auf der Halleſchen Straße.
Eine Frau war dermaßen betrunken, daß ſie auf
der Straße liegen blieb und per Schubkarre nach
Hauſe transportiert werden mußte.
port beſorgte der Ehemann.

Den Trans

Vermiſchtes.
Das Hinken der Fleiſchpreiſe will immer

noch nicht gleichen Schritt halten mit dem Herun-
tergehen der Viehpreiſe, die infolge des bedeutenden
Auftriebs erhehlich geſunken ſind. Für Berlin
rechnet der „Vorwärts“ heraus, daß die Fleiſcher
in einem einzigen Monat einen Extraverdienſt von
1228 573 Mark herausholten, allein für Schweine,
da ſie an jedem Kilogramm 15,2 Pfennig mehr
verdienen

gißmeinnicht koſtenfrei zu beſchaffen.

mühungen der Aerzte, ihr Nahrung zuzuführen
mißlangen bisher.

Hingerichtet. Der Luſtmörder Artur Schilling
wurde, wie man aus Dresden meldet, am Sonnabend
16 Uhr durch den Scharfrichter Brand hingerichtet.
Schilling war ſehr bleich und gefaßt. Er hinterließ
eine Eingabe an den Staatsanwalt mit der Auf
ſchrift, ſie nach ſeinem Tode zu öffnen. Jn der
Eingabe legte Schilling ein reumütiges Geſtänd-
nis ab.

Glberfeld, 17. April. Ein Diebſtahl, wie er
wohl noch nie dageweſen ſein dürfte, iſt in der ver
gangenen Nacht hier verübt worden. Auf dem
höchſten Punkte der Hardtanlagen war am zweiten
Oſtertage der Grundſtein zu einem BismarkTurm
für Elberfeld und Barmen gelegt worden. Diebe
haben nun der „Rh. Weſtf.Ztg.“ zufolge in dieſer
Nacht den vierzig Pfund ſchweren Grundſtein, in
dem eine Blechbüchſe mit Dokumenten und eine
Anzahl Mänzen eingemauert waren, umgewälzt,
die Hülſe herausgenommen und den Jnhalt ge
raubt. Der Denkmalsausſchuß hat eine Belohnung
von 100 Mark auf die Ergreifung der Täter
ausgeſetzt.

Trier, 18. April. Zwei Unbekannte überftelen
einen Landbriefträger unweit des lothringiſchen
Ortes Fench, raubten ihm 9000 Mark und banden
ihn dann mit Eiſendraht an einen Baum
reren

Litterariſches.
Welche gewichtige Rolle der Frau als Mittlerin im häus-

lichen Kreiſe zufällt, ſchildert die ſoeben erſchienene Nummer 16
des beliebten Frauenblattes „Häuslicher Ratgeber“ mit recht be
redten Worten und bietet im weiteren wieder viel Beachtens
wertes, wie der Artikel „Lehret Euren Kindern den Wert der
Zeit“ und „Die Hühnerzucht“ von M. Krug.

Reizend iſt auch die beigegebene Kollektion geſchmackvoller
Handarbeiten, unter welchen kleine, ſelbſtherzuſtellende Pfingſt
präſente reichlich vertreten ſind.

Im Feuilleton erfahren die längeren Romane Der letzte
Weſtram““ von M. von Loſſow und „Detektive Rauſcher von
Julius Eelſi immer intereſſantere Fortſetzungen, indes uns eine
pſychologiſche Studie von Marie Uhſe betitelt; „Ein Rätſel“
diesmal noch beſonders feſſelt. Die übrigen Rubriken Für
Küche und Keller“, „Tiere e. bringen viel praktiſch verwend
bares, ein Faktor, der von ſtrebſamen Frauen ſtets ſehr ge
ſchätzt wird.

Den Handarbeitsnummern, die mit Modenummern ab
wechſeln, liegt ſtets eine recht unterhaltende und illuſtrierte
Kinderzeitung „Für unſere Kleinen“ bei. Eine zweite vierzehn
tägige, ebenfalls illuſtrierte Beilage bringt Neues und Intereſ
ſantes „Aus Zeit und Leben“.

Abonnementspreis vierteljährlich 1,40 Mark. Man ver
lange Probenummern, die der Verlag Robert Schneeweiß,
Berlin W., Eiſenacherſtr. 5, ſtets gratis und franko zuſchickt.
—ODGA&ASGSGSAäSSSGSCATKTISIAISCMXG:GwSSSSSSUWT1CCorÄw

Vergißmeinnicht nennt ſich eine allerliebſte kleine Broſchüre/
welche uns dieſer Tage auf den Redaktionstiſch flatterte. Sie
enthält faſt alles, wenn man ſo ſagen darf, was zu des Leibes
Nahrung und Notdurft dient, denn in dem kleinen Merkbüchlein
fehlt bald nichts, was man im erſten Augenblick zu wiſſen
wünſcht und dennoch zu leicht vergißt. Jede ſorgſame Haus
frau wird ſich für ihre Familienglieder je ein kleines derartiges
Merkbüchlein wuünſchen, wenn ſie ſieht, daß alles Bemerkbare
darin niedergeſchrieben werden kann, um zu rechter Zeit zur
Hand zu ſein. Aber auch für die Hausfrau ſelbſt enthält das
Büuchlein einen Schatz, denn faſt auf jeder Seite findet ſie, daß
„Mohra im Carton“, die bekannte Spezialmarke der A. L. Mohr,
Aktiengeſellſchaft in AltonazBahrenfeld, die beſte Margarine iſt
für Küche und Tafel und anſtatt der immer teurer werdenden
Naturbutter Verwendung findet im Haushalt und Wirtſchafts
betrieb. Das Merkbüchlein beſagt ſelbſt, daß es nur für Mohra
Kunden oder ſolche, die es werden wollen, beſtimmt iſt und es
wird ſomit den Hausfrauen nicht ſchwer fallen, ſich dieſes Ver

Tèò

abends 6 Uhr
im Hofe des Herrn C. Geiſt,
Holzdorferſtraße:

1 Hleiderſchrank, Tiſche,
Stühle, 2 Bettſtellen mit
Matratzen, Glasgeſchirr
und verſchiedene andere
Wirtſchafts- Gegenſtände

ziehen bei

Eine Unterwohnung

mit Eckladen
in beſter Lage, für jedes Geſchäft
geeignet, zum 1. Juli d. J. zu be

Krienitz, Holzdorſ.
meiſtbietend gegen Barzahlung

verkauft werden.Ee Kuh mit Kal
ſteht zum Verkauf bei

Grnuſtav Mietzſch, Mühlenſtr. 46.

Jeden Poſten

Rogg
kauft zum höchſten Tagespreis

Wagenfett
prima beſtes Schwimmfett

in und S itnr. Fäſſern
ſowie in 2 und 1 Pfd. Doſen

tehltempfieh Otto Riemann.

e 9F. Pflaumenmus
à Pfund 15 Pf.

empfiehlt R. Bengſch

et Fahrräder alten voran! Keſirgehück
e

empfiehlt w. Riethdorf.

Haat- und Speiſe-
Kartoffeln

hat zu verkaufen

Otto Schulze,
Gaſthof zur Eiſenbahn.

ſind zu haben in der

E. Klauſenitzer.

Einkommenſteuer
S Keklamakionen

Buchdruckerei H. Steinbeiß.
m

e ſoUr ACT. GES. BIELEFELBD., Der heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt des Herrn J. N. Iebsen,

pfefferminz- Plätzohen, 214felſünten und
Basel Bottmingermühle (Schweiz)
bei, in welchem er auf ſeine vielen
Erfolge in der Behandlung von

ts fri ſtehlt T Tuberkuloſe, Haut und Geſchlechtse i A Sitreonen krankheiten, Gicht c. hinweiſt. Wir
Drogerie nnaburg friſch eingetroffen bei empfehlen die Beilage der beſonderen

O. Sich war ze- J. G. Hollmig's Sohn. Aufmerkſamkeit unſerer Leſer
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s c

Aelteste Annoncen- Expedition

Halle a. S.
Die Verlegung unserer Geschaäftsräume nach
Grosse Ulrichstrasse l. Etage,

Ecke r Steinstw-
bringen wir hierdurch den werten Inserenten

zur gefl. Kenntnis.

Fernruf 591. Fernruf 591.

usetyphus-Bazillus
a Röhrchen ?25 Pfg.

(nit Gebrauchs Anweiſung) empfiehlt

Otto Schwarze, Drogenhandlung.
ſfdie Apothene zu Annaburg

hält vorrätig alle

S Desinfektionsmitttel, S
mnecdlizinische und KLosmetische Seifen,

Zeugfarben zum Selbſtfärben,
Artikel zur Wäſche, zum Fleckenreinigen n. Putzen,

ferner alle Bronzen und

e Bedarfsavtilkel.
Phetegraporſeve Apparate

und Bedarfs- Artikel
Otto Schwarze, Drogenhandlung.eilpftehlt

in W olle, Mouſſeline und Satin,

Ginghams und Blaudrucks,
Macko- Herren- und Damen Hemden,
baumwollene Herren, Damen und Kinder-

Strümpfe, Beinkleider,
Unterröcke, Corsets, Handschuhe,

Chemisets, Kragen, Schlipse,

Taillentücher, Taſchentücher, Servietten,
Inletts und Bettzenge,

Handtücher, Wiſchtücher uſw.
empfiehlt zu billigſten Preiſen

Se Schümnmneyer.

S c9 S

H
S

S

e

e Steckenpferil- Lilienmileh- Seife

e

S

Am Montag den 29. April er.nachmittags von 5hr findet im
„Bürgergarten“ ein belehrender Vor
trag über das Thema:
„Moderne Wäschereinigung

D ousfrauen,
e Zur bevorſtehenden Saiſon

empfiehlt
garnierte Damenhüte

von 1,75 bis 15 Mk.,
garnierte Kinderhütr

von 1 bis 6 Mk.
Prozent Rabatt
Gustav Albrecht.

Holzdorferſtraße.

mit 5

I S cim Haushalt

n verbunden mit einem großene öſentlihen Prubewaſchen
fatt e Ein Kind reinigt mik der kleinen

1
in Weh un gr mit e
der großen 70 Hemden,

Eintritt frei! Freundlichſt ladet ein
Ferdinand Dannemann, Lripzig.

W Auch für Herren intereſſant, da außerdem die vollkommenſten Badeeinrichtungen, Wellenbäder, Wannen

S und S erklärt werden.
Anſichts- Poſtkarten von e Annghurn

in verſchiedenen Muſtern empfiehlt
Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

für alle Gasarten und flüssigen Brennstoffe.
In allen Grössen von 2000 PS. seit 40 Jahren

erprobt und bewährt in allen Betrieben von
Gewerbe, Landwirtschaft u. Industrie,
Heizgas- Anlagen. Pumpwerke. Gauggas-Anlagen.

Erygin-Motoren, Lokomohilen, Lokomotiven.

Gasmnotoren- Fabrik Deutg
Ing.-Bür. u. Werkstatt Leipzig Gerberstrasse I.

Aus meinem Flaſchenbiergeſchäfte gebe von jetzt an

laschenbiere
zu nachverzeichneten Preiſen ab:

3 Flaschen ff. Schultheiss Märzen 25 Pf.
55 ff. Berliner Weiss bier 2595 ff. Champagnerweisse [0
55 ff. Selterwassen 15Für jede aus meinem Flaſchenbiergeſchäft entnommene Flaſche ſtud

10 Pfennig Flaſchenpfand zu entrichten, die bei Rückgabe der
Flaſche wieder zurückerſtattet werden.

Nur Flaſchen mit meinem Namen, im Glaſe eingebrannt, kommen
zur Ausgabe, und werden nur ſolche wieder zurückgenommen.

Hermann Becik.
Echtes Avenarins

ineum,
Arllanten

blendend ſchönen Feint, weiße, ſammet-
weiche Haut, ein n reines Geſicht
und roſiges, jugendf riſches Ausſehen erhält

man bei täglichem Gebrauch der echten

ung begrbeiteter Hölzer
einpfiehlt

Otto Riemanm.

Pfeffergurken und
Senfgurken

empfiehlt

J. G. Hollmig's Sohn.

Pflaumenmus
à Pfund 15 Pfg.,

Marmelade
à Pfund 30 Pfg., empfiehlt

Otto Riemann.

KopfSalat,
Gemüſe und Bluinen

e

Pflanzen,
Bahlienknollen,

Sämereien
empfiehlt

v. Bergmann K Co., Radebeul
mit Schutzmarſte: Steckenpferd.

à St. 50 Pfg. bei: Max u le,

Otto Seh n n h hFrisien-Steaunoe 5 zSchnurrhart- Kämme

Taschen-
Kopfhaar Bürnsten
Taschenhbürnsten
Taschenspiegel
Rasienrpinsel

in verschiedenen Preislag en
empfiehlt

Drogen- Handlung
O. Schwarze.

H

Alle Sorten
Sohreih- u. Briefpapiere

und Kouverts
empfiehlt Herm Steinbeiß,

Buchdruckerei.

beſtes Mittel zur Conuſervier

Blumen und
Gemüſepflanzen,

Steckzwiebeln,
Vergißmeinnicht,

Stiefmütterchen, Nelken,
Tauſendſchönchen,

Blumen und Gemüſe
Sämereien,

Edel-Dahlien in vielen ſchönen
Sorten gibt ab

Otto Horn, Gärtneret
Villa Heckmann.

Täglich friſche Gier
u i Pfg. verkauft

J. G. Hollmig's Sohn.

Zum Aufſrhnitt
empfehle

Delikateß Backſchinken
rohen Schinken

Schlackwurſt und
e Kalbsbraten

J. G. Hollmiq's Sohn.
Bürgergarten.
Sonnabend und Sonntag

Backfische mit Salat
Es ladet freundlichſt ein

Garl önte.
Annaburger

gLandwehr-
l Verein

(Eingetragener Verein).Sonntag den 28. April 1907
nachm. 4 Uhr

Monats Yexſammlung
im Vereinslokal „Goldener Ring“.

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls der letz
ten Sitzung.
Bericht der Delegierten vom Kreis
Kriegerverbandstage.
Beſchlußfaſſung über Verſicherung
des VereinsInventars.
Anträge.
Aufnahme eines neuen Mitgliedes.
Verſchiedenes.

7. SteuernEinnahme.
Um zahlreiches Erſcheinen wird

gebeken. Der Vorſtand.

Bürger oSchützen Verein.
Donnerstag, den 25. d. Met8s.,

Abends 8 Uhr
Monats Verſammlung

im Vereinslokal bei Hrn. Kamerad
Däumichen.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.
Der Vorſtand.

Heute Abend 6 Uhr ver
I ſtarb unſere innigſt geliebte
S Tochter, Enkelin und Nichte
Friecla im Alter von 8 Mo
I naten. Dies zeigen ſchinerz-
S erfüllt an
h Oscar Schneppe und Frau

Familie Zimansky.
J Annaburg, den 22. April 1907.
Die Beerdigung findet Don
h Nachm.

Gwob's Glärtuerei. von Hermann
Redaktion, Du und Verlag

Steinbeiß in Annaburg
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